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(54) Schliessstiick fiir Fenster oder Tiiren

(57) Die Erfindung betrifft ein SchlieRstlick (1) flr
Fenster oder Turen, welches in einen profilierten Fen-
ster- oder TUrrahmen (3) einsetzbar ist. Hierbei weist die-
ses eine im wesentlichen wannenférmige Vertiefung (8)

auf, welche zur Aufnahme eines Sperrriegels (4) dient.
Weiterhin ist zumindest eine weitere Vertiefung (7, 9) in
dem Schlief3stlick angeordnet, die zur Aufnahme eines
zylindrischen Riegels (14) dient.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein SchlieBstiick fir Fen-
ster oder Tiren, welches in einen profilierten Fenster-
oder TUrrahmen einsetzbar ist, mit zumindest einer im
wesentlichen wannenférmigen Vertiefung zur Aufnahme
eines Sperrriegels.

[0002] Derartige SchlieRstlicke fir Fenster oder Tiren
haben sich bereits vielfach bewahrt, da sie relativ einfach
in die entsprechenden profilierten Fenster- und/oder Tir-
rahmen einsetzbar sind. Die wannenférmige Ausbildung
toleriert auch leichte Abnutzungen des Sperrriegels bzw.
der Vertiefung selbst nach langjahrigem Gebrauch, weil
sie trotzdem in optimaler Weise den Sperrriegel aufneh-
men kann. Je tiefer dabei der Sperrriegel in das
SchlieRstiick eingreift, umso sicherer wirkt der Ver-
schluss,

[0003] Bei den bekannten Sperrriegelverschliissen
hat es sich als nachteilig erwiesen, dass das
Schliestlick jeweils nur zur Aufnahme des Sperrriegels
vorgesehen ist. Bei Zwei- oder Mehrfiligeifenstern oder
-tiiren missen fur die kopf- und ful3seitige Verriegelung
der beiden Flugel in der Mitte des gesamten Fensters
oder der Tur andere Schlielstlicke eingebaut werden,
welche nicht Sperrriegel, sondern zylindrische Riegel
aufnehmen kénnen. Dementsprechend ist die Herstel-
lung und Montage solcher Fenster oder Tiren relativ auf-
wandig.

[0004] Der vorliegenden Erfindung liegt nun die Auf-
gabe zugrunde, ein Schlielstlick fir Fenster oder Tilren
zu schaffen, welches sich durch einfache und kosten-
gunstige Herstellung und Montage auszeichnet, mog-
lichst kompakt ist und sich auch bei Fenstern oder Turen
mit mehr als einem Fllgel einsetzen Iasst.

[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemaf dadurch
gelést, dass zumindest eine weitere Vertiefung zur Auf-
nahme eines zylindrischen Riegels am Schlief3stiick an-
geordnet ist. Insgesamt wird dadurch erreicht, dass zu-
satzlich zum Sperrriegel, der zur Verriegelung eines Fen-
sters oder einer Tlr an der Vertikalseite des Rahmens
dient, das Schliestlick auch an der Kopf- bzw. FuRseite
eingesetzt werden kann und so die beispielsweise bei
Taren Ublichen Vertikalstangen, welche die Tur am obe-
ren bzw. unteren Ende durch Eingriff an Kopf- und
FuBiseite verriegeln, aufnehmen kénnen. Der Einsatzbe-
reich des Schlief3stiickes wird so erheblich erweitert, zu-
dem ist die Bevorratung nur noch eines SchlieRstlicks
notwendig. Das Schlief3stlick kann in wesentlich hdherer
Stlickzahl produziert werden, so dass damit auch die
Herstellungskosten insgesamt sinken.

[0006] In diesem Zusammenhang ist es besonders
vorteilhaft, wenn das SchlieRstlick genau zwei Vertiefun-
gen zur Aufnahme von zylindrischen Riegeln aufweist.
Hierdurch kénnen insbesondere Doppelfenster, die iber
zylindrische Riegel an der Stirnseite kopf- und ful3seitig
in die entsprechend angebrachten erfindungsgemafien
Schlielstiicke eingreifen, sehr effektiv und kostengiin-
stig verriegelt werden.
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[0007] Wesentlich ist dabei weiterhin, dass die Vertie-
fung zur Aufnahme des Sperrriegels und die Vertiefun-
gen flr die zylindrischen Riegel eine im wesentlichen ge-
meinsame Vertiefung bilden. Dadurch braucht bei der
Herstellung des SchlieRstlicks lediglich eine in Langs-
richtung durchlaufende Vertiefung hergestellt werden.
Gleichzeitig ist damit eine sehr kompakte Bauweise des
Schliefstlickes insgesamt mdglich, weil keine zusatzli-
chen Zwischenwéande angebracht werden missen, die
eine gewisse Dicke wegen der Stabilitét der Verriegelung
bendétigen wirden.

[0008] ZweckmalRigerweise weist die gemeinsame
Vertiefung ein im wesentlichen in der Aufsicht hantelfor-
miges Profil auf. Hierbei kommen wiederum die bereits
vorstehend genannten Vorteil zum Tragen, namlich eine
kompakte Bauweise und einfache Herstellung. Zudem
ermdglicht das hantelférmige Profil eine Beabstandung
zwischen zwei zylindrischen Riegeln, fur die kopf- bzw.
fuBseitige Verriegelung der Tir oder des Fensters, so
dass zwischen diesen ausreichend Platz bleibt um die
SchlieBmechanik entlang der Vertikalseite des Fenster-
rahmens eventuell auch in Richtung auf den anderen zy-
lindrischen Riegel tUberstehend, anzuordnen.

[0009] Vorteilhafterweise ist die gemeinsame Vertie-
fung im wesentlichen symmetrisch bezuglich der Mittel-
achse des Schlief3stiickes angeordnet. Hierdurch kann
das erfindungsgemafRe Schlief3stiick sowohl an der
Kopf- als auch an der FuRRseite des Rahmens angeordnet
werden, selbst bei asymmetrischer Fenster- oder Tiir-
bauweise. Die symmetrische Anordnung der Vertiefung
verbreitert also den Einsatzbereich.

[0010] ZweckmaRigerweise isteine Abdichtungin das
SchlieRstick integriert. Dies ist insbesondere wesent-
lich, falls das SchlieRstiick in einen profilierten Fenster-
oder Turrahmen eingesetzt wird, dessen Blendrahmen-
nut nicht tief genug hergestellt werden kann oder die Um-
stellung der Werkzeuge fir die Erzeugung einer tiefen
Nut einen zu grofen Kosten/Nutzen-Aufwand bedeuten
wurde- Bei zu flacher Blendrahmennut wiirde der Sperr-
riegel an der Nut anstoRen und kénnte nicht vollstandig
in die Verriegelungsposition einschwenken. Um kost-
spielige Anderungen bei der Herstellung des Fenster-
oder Turrahmens zu vermeiden wird bisher die Nut des
Blendrahmens aufgefrast und das Schlief3stiick an-
schlielend in diese Auffrdsung eingesetzt. Hierbei kann
dann aufgrund der Fertigungstoleranzen an der Ausfra-
sung Wasser eindringen, welches eine Korrosion des Ub-
licherweise umlaufenden Metallprofils des Blendrah-
mens verursachen wirde. Die erfindungsgemafRe Ab-
dichtung verhindert einen solchen Wassereintritt in den
Blendrahmen. Dies erhdht wesentlich die Lebensdauer
des Blendrahmens bzw. des Fensters oder der Tur.
[0011] ZweckmaRigerweise sind Bohrungen zur Auf-
nahme von Schrauben zur Befestigung und Fixierung
des Schlief3stickes am Rahmen angeordnet. Durch die
Bohrungen kénnen Schrauben sehr einfach in das
SchlieRstlick eingesetzt werden und dieses dann mit
dem Rahmen verschraubt werden. Dadurch erhéht sich
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die Steifigkeit des Schlief3stiickes insgesamt, aulerdem
wird, wenn eine Abdichtung in das Schlief3stiick integriert
ist, diese noch besser ortsfest durch die Schrauben ver-
ankert.

[0012] Besonders vorteilhaft ist hierbei wenn zwei
Bohrungen am Schlief3stlick zur Befestigung des
Schliel3stiickes am Rahmen vorgesehen sind und dass
diese in Verlangerung der Langsachse an den Enden
der gemeinsamen Vertiefung angeordnet sind. Vorteil ist
hierbei, dass lediglich zwei Schrauben zur Befestigung
des SchlieBstiicks eingesetzt werden miissen, um dem
Schliefstiick ausreichend Halt im oder am Rahmen zu
gewahren. Wenn die beiden Bohrungen an den beiden
Kopfseiten des hantelférmigen Profils, also an den "Ge-
wichten" der "Hanteln" angebracht sind, stellt dies ein
Optimum aus Fixierung des Schlief3stiicks einerseits und
Kostengtinstigkeit des SchlieRstlicks andererseits dar.
Weiterhin ist diese Position der Bohrungen vorteilhaft,
weil diese damit weit von den AulRenseiten des Rahmens
beabstandet sind; Umwelteinflisse, beispielsweise ein-
dringendes Wasser werden so minimiert.

[0013] ZweckmaRigerweise umfasst die Abdichtung
sowohl die Vertiefungen als auch die Bohrungen. Damit
ist eine besonders zuverlassige Abdichtung der gesam-
ten Befestigung des Schlielstlicks am Rahmen gewahr-
leistet und zwar an allen méglichen Leckstellen zwischen
SchlieRstiick und Rahmen.

[0014] Vorteilhafterweiseistan dem Schlief3stiick eine
weitere Aussparung vorgesehen, die zur Aufnahme des
Sperrriegels oder des zylindrischen Riegels bei der
Nachtliiftungsstellung dient. In der Nachtliftungsstellung
ist das Fenster verriegelt, jedoch leicht gedffnet, so dass
frische Luft einstrémen kann.

[0015] Weiterhin ist es zweckmaRig, wenn das
SchlieRstiick einen im wesentlichen in Offnungsrichtung
des Fliigels ragenden Uberstand aufweist, der gegebe-
nenfalls an dem Fenster- oder Tirrahmen formschlissig
anliegt und als Anschlag fungiert, damit bei versehentli-
cher Fehlstellung eines Riegels beim Schlieflen des Fen-
sters oder der Tur der Rahmen nicht beschadigt wird.
[0016] ZweckméRigerweise istdabeider Uberstand so
angeordnet, dass-dieser auf der der wannenférmigen
Vertiefung abgewandeten Seite der Aussparung ange-
ordnet ist. Selbst wenn der Uberstand durch dauerhafte
unsachgemale Bedienung des Sperrriegels
beschadigt .wirde, kénnte aufgrund der Konstruktion
des SchlieRstlickes dieses leicht ausgetauscht worden.
[0017] Vorteilhafterweise wird das Schlief3stiick in ei-
ne Armierungskammer eines Fensterrahmen-Hohlpro-
fils eingesetzt, Durch die wannenférmige Vertiefung des
SchlieRstiickes kann dieses einfach in die Kammer ein-
gesetzt werden. Hierdurch wird das Schlief3stiick in un-
mittelbarer Nahe des SchlieBmechanismus angebracht
und es wird eine effektive Verbindung zwischen
Schliefstiick und SchlieBmechanismus erméglicht.
[0018] Besonders vorteilhaft ist dabei, wenn das
SchlieRstlick in den Nutgrund eines Fenster- oder Tir-
rahmenhohlprofils eingesetzt wird. Dadurch kénnen sol-
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che Nuten, die eine zu geringe Tiefe fir die Aufnahme
des Sperrriegels aufweisen, noch verwendet werden.
Das Schlief3stiick wird einfach in die dem SchlieRstlick
angepasste Ausfrasung eingesetzt und erméglicht dann
ohne Veranderung der Herstellung des Fensterrahme-
nilohlprofils die Aufnahme des Sperrriegels oder der zy-
lindrischen Riegel.

[0019] Weitere Merkmale und Vorteile der vorliegen-
den Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden Be-
schreibung eines Ausflihrungsbeispieles und aus der
Zeichnung; hierbei zeigen:

Figur 1 ein Fensterfligelprofil und einen Fensterrah-
men mit Schliel3stlick;

Figur 2 ein SchlieRstlck in einer Draufsicht;

Figur 3 einen Schnitt ahnlich Figur 1, jedoch mit zy-
lindrischem Riegel.

[0020] In Figur 1 st das erfindungsgemaie
SchlieRstlick 1 in eingebautem Zustand in einem Blend-
rahmen 3 zu sehen. Das Schlief3stiick liegt dabei an sei-
nen Randern flachig auf der Oberseite des Blendrah-
mens 3 bzw. auf dem Nutgrund 3a. Zwischen dem
Schlief3stiick 1 und dem Blendrahmen 3 ist eine Abdich-
tung 2 integriert. Sie ermdglicht, das Schlief3stlick 1 auch
bei beengten Platzverhaltnissen abzudichten, etwa
wenn die Armierungskammer des Fensterrahmen-Hohl-
profils aufgefrast oder durchschraubt werden muss,
[0021] Ein Sperrriegel 4, der aus einem Fensterfliigel-
profil 5 ausgeschwenkt werden kann, greift in die wan-
nenférmige Vertiefung 8 des Schliel3stlickes 1 ein.
[0022] Weiterhin kann der Sperrriegel 4 auch in die
Aussparung 6, welche zur Nachtliiftung dient, eingreifen.
[0023] Ein Uberstand 11 lberragt den Blendrahmen
in Offnungsrichtung und schiitzt ihn vor Beschadigungen
durch den Sperrriegel 4.

[0024] Figur 2 zeigt ein erfindungsgemales
Schlief3stiick 1 in der Draufsicht. Dabei ist die Abdichtung
2 nur angedeutet dargestellt; sie lauft um die beiden Boh-
rungen 13 herum, die zur Montage des Schlief3stliickes
am Rahmen dienen.

[0025] Diegemeinsame Vertiefung 10, welche zur Auf-
nahme des Sperrriegels und der zylindrischen Riegel
dient, besteht aus den endstandigen Abschnitten 7, 9,
welche zur Aufnahme der zylindrischen Riegel bestimmt
sind und aus dem mittleren Abschnitt 8, welcher zur Auf-
nahme des Sperrriegels 4 dient. Hierbei ist die gemein-
same Vertiefung 10 zwischen den beiden Bohrungen 13
angeordnet bzw. die Bohrungen 13 liegen in Verldnge-
rung der Langsachse der gemeinsamen Vertiefung 10.
Die gemeinsame Vertiefung 10 sowie die beiden
Bohrungen , 13 sind symmetrisch bezlglich der Mittel-
achse 12 des Schlief3stiickes 1 angeordnet. Ebenfalls
symmetrisch bezuglich der Mittelachse 12 angeordnet
ist dabei die Aussparung 6 fir die Nachtliftung, ebenso
wie der Uberstand 11, welcher zum Schutz des Fenster-
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rahmens 3 dient.

[0026] Figur 3 zeigt das Schliefl3stlick 1 bei Eingriff ei-
nes zylindrischen Riegels 14, der in einen der endstan-
digen Abschnitte 7 oder 9 des SchlieRstiickes hineinragt.
Diese zylindrischen Riegel werden vor allem bei mehr-
fliigligen Fenstern zur kopf- und fuBseitigen Verriegelung
eingesetzt.

[0027] Zusammenfassend zeichnet sich die Erfindung
also dadurch aus, dass zwei verschiedene Verriegelun-
gen mit ein und demselben Schlief3stiick realisiert wer-
den kénnen und dieses Schlief3stiick noch Zusatzfunk-
tionen wie Nachtliftung und Anschlagschutz bietet.

Patentanspriiche

1. Schliefstiick (1) fuir Fenster oder Tlren welches in
einen profilierten Fenster- oder Tlrrahmen (3) ein-
setzbar ist, mit zumindest einer im wesentlichen
wannenférmigen Vertiefung (8) zur Aufnahme eines
Sperrriegels (4),
dadurch gekennzeichnet, dass
zusatzlich zumindest eine weitere Vertiefung (7, 9)
zur Aufnahme eines zylindrischen Riegels (14) an-
geordnet ist.

2. SchlieRstlick nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
zwei Vertiefungen (7, 9) zur Aufnahme von zylindri-
schen Riegeln (14)im Schlielstlck (1) angeordnet
sind.

3. SchlieBstlick nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Vertiefung (8) zur Aufnahme des Sperrriegels (4)
und die Vertiefungen (7, 9) fir die zylindrischen Rie-
gel (14) eine im Wesentlichen gemeinsame Vertie-
fung (10) bilden.

4. Schliel3stiick nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass
die gemeinsame Vertiefung (10) ein im Wesentli-
chen in der Aufsicht hantelférmiges Profil aufweist.

5. SchlieBstlick nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass
die gemeinsame Vertiefung (10) im Wesentlichen
symmetrisch bezlglich einer Mittelachse (12) des
Schlielstlickes (1) angeordnet ist.

6. SchlieRstlick nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
eine Abdichtung (2) in das Schlief3stiick (1) integriert
ist.

7. SchlieBstlick nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
es Bohrungen (13) zur Montage des Schlief3stiickes
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10.

11.

12.

13.

14.

(1) am Rahmen (3) aufweist.

SchlieRstlick nach Anspruch 3 und 7,

dadurch gekennzeichnet, dass

zwei Bohrungen (13) zur Befestigung des
Schlief3stiickes (1) am Rahmen (3) vorgesehen sind
und dass diese in Verlangerung des Langsachse an
den Enden der gemeinsamen Vertiefung (10) ange-
ordnet sind.

SchlieRstlick nach Anspruch 6 und 7,

dadurch gekennzeichnet, dass

die Abdichtung (2) die Vertiefungen (7, 8, 9) und die
Bohrungen (13) umfasst.

SchlieRstlick nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet, dass

eine Aussparung (6) vorgesehenist, die zur Aufnah-
me des Sperrriegels (4) bei einer Nachtliftungsste-
liung dient.

SchlieRstlick nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet, dass

das SchlieRstiick (1) einen in Offnungsrichtung des
Fliigels (5) ragenden Uberstand (11) aufweist, der
gegebenenfalls an dem Fenster- oder Tlrrahmen (3)
formschlissig anliegt.

SchlieRstlick nach Anspruch 10,

dadurch gekennzeichnet, dass

der Uberstand (11) auf der der wannenférmigen Ver-
tiefung (8) zur Aufnahme des Sperrriegels (4) abge-
wandten Seite der Aussparung (6) angeordnet ist.

Schlief3stiick nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet, dass

das SchlieRstlck (1) in einer Armierungskammer ei-
nes Fensterrahmen-Hohlprofils (3) angeordnet ist.

Schlief3stiick nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet, dass

das SchlieRstiick (1) in eine Offnung im Nutgrund
des Fenster- oder Tirrahmenhohlprofils (3) einge-
setzt wird.






EP 1 837 468 A2




EP 1 837 468 A2




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

